
„Tausend Kleinigkeiten“ sind zu tun
VON ELENA BRUCKNER

MAIKAMMER. Eine Stunde vor dem
Startschuss zum 26. Kalmit-Berg-
lauf herrscht im Maikammerer Bür-
gerhaus Hochbetrieb. Rund 570 Läu-
ferinnen und Läufer holen ihre
Startnummern, Kleiderbeutel und
das Begrüßungsgeschenk, je eine
Flasche Traubensaft, ab. Zahlreiche
Kurzentschlossene nutzen zudem
die Möglichkeit, sich noch anzumel-
den. Vor dem Lauf gilt es außerdem,
sich mit Kaffee und Kuchen zu stär-
ken.

Denn: „Der Berg ruft!“, so verkünden
es zumindest die Aushänge mit Hin-
weisen für die Teilnehmer am Lauf
zum höchsten Gipfel des Pfälzer-
walds. Manfred Schwaab, Vorsitzen-
der des TV Maikammer, hat als
Hauptorganisator den Überblick über
den ganzen Trubel und die insgesamt
rund 100 Helfer, die den Kalmitlauf
überhaupt erst möglich machen.

Eine von ihnen ist Traudel Weißler.
Sie ist für den Transport der Kleider
zuständig: Damit alle Läufer direkt
nach dem Zieleinlauf warme und tro-
ckene Kleidung anziehen können,
werden deren Kleiderbeutel kurz vor
dem Start per Lkw auf den Gipfel ge-
bracht und nach Startnummern sor-
tiert. „Es ist wichtig, dass es oben
schnell geht“, erklärt Weißler, die gar

LEICHTATHLETIK: Rund 100 Helfer machen es möglich, das 570 Sportler am Kalmit-Berglauf teilnehmen können – Meisterschaft der LSG Karlsruhe
nicht genau sagen kann, wie lange sie
schon zum Helferteam gehört: „So
circa 20 Jahre dürften es sein.“

An der Startlinie kümmern sich
Karl-Josef Hundemer und Bernhard
Platz um „tausend Kleinigkeiten“.
Vom Aufhängen der Hinweisschilder
und Sponsorenbanner über das Ab-
sperren der Straße bis hin zum Zu-
rückdrängen der Läufer, damit auch
niemand beim Start vor der Linie
steht, gibt es einiges zu tun. „Das geht
alles Schlag auf Schlag“, sagt Platz, der
nicht nur am Start mithilft, sondern
auch an der Ziellinie dafür sorgt, dass
die Läufer nicht unmittelbar dahinter
stehenbleiben und womöglich einen
Stau verursachen.

Nachdem alles für den Start bereit
ist, macht sich Organisator Schwaab
mit dem Führungsfahrzeug, einem
Feuerwehrauto, auf den Weg zum
Gipfel. Entlang der Strecke haben die
Helfer im Vorfeld eigens gemalte
Schilder mit der jeweiligen Kilome-
terzahl und einem motivierenden
Spruch für die Läufer aufgestellt, wie
etwa „Halbzeit am Kapellchen“ bei
Kilometer vier. Unterwegs informiert
Schwaab über die Lautsprecheranla-
ge immer wieder die Zuschauer, die
teils mit Kuhglocken gekommen sind,
um die Läufer anzufeuern, über den
aktuellen Stand an der Spitze. Auch
beim Zieleinlauf betätigt er sich als
Ansager.

Der Kalmit-Berglauf ist aber nicht
nur wie in jedem Jahr der finale Lauf
um den Pfälzer Berglauf-Pokal, in die-
sem Jahr hat ihn auch die LSG Karlsru-
he ausgewählt, um mit über 25 Läu-
fern eine „vereinsinterne Meister-
schaft“ auszutragen. „Wir haben
schon immer rege teilgenommen und
gehen danach gerne essen“, erzählt
Claudia Wollfarth und fährt fort: „Die
Meisterschaft ist eine super Idee, wir
sind alle total begeistert.“ Da die
Meisterschaft nicht allein nach der
Zeit entschieden, sondern auch das
Alter miteingerechnet werde, sei sie
gerade für die älteren Läufer ein toller
Anreiz.

Zu den Älteren gehört Joshua Mos-
kopp noch lange nicht – doch war der
13-Jährige schon vor drei Jahren zum
ersten Mal beim Kalmitlauf dabei.
„Am Anfang war es schwer, weil es so
voll war,“ erzählt der Nachwuchsläu-
fer des LCO Edenkoben im Ziel. Zufrie-
den war er jedoch trotzdem.

Für Schwaab und das Organisati-
onsteam ist nach dem Lauf allerdings
auch schon vor dem Lauf: Schon im
Herbst des Vorjahres muss die nächs-
te Auflage des Kalmitlaufs beim Deut-
schen Leichtathletik-Verband ange-
meldet werden, auch die Preise für
die zukünftigen Sieger müssen früh-
zeitig organisiert werden. Einiges ist
zu tun, bevor es nächstes Jahr zum 27.
Mal heißt: „Der Berg ruft!“

„Neustadt hat jeden Fehler bestraft“
VON HEIKE KLEIN

NEUSTADT. Mit dem klaren 14:4 (3:0,
4:0, 4:3, 3:1)-Heimerfolg gegen Auf-
steiger SGW Rhenania/Poseidon
Köln bleibt der SC Neustadt weiter-
hin ohne Niederlage und bleibt Ta-
bellenführer der Wasserball-Bun-
desliga-B-Gruppe.

Diesmal war es für alle Beteiligten ein
Spiel mit Entspannungscharakter. Die
Zuschauer und auch SCN-Coach Ja-
nusz Gogola verfolgten in den ersten
beiden Vierteln mit Gelassenheit die
Partie. Die Gäste aus Köln hatten
durchaus einige Torchancen, doch
SCN-Keeper Ivan Pisk klärte in eini-
gen Situationen in den ersten acht
Minuten hervorragend. „Wir haben
nicht gemacht, was wir eigentlich
vorhatten und unsere Chancen nicht
verwertet. Neustadt hat jeden Fehler
bestraft“, urteilte der Kölner Cotrai-
ner Marco Röde.

Trotz Schwierigkeiten in den ersten
Minuten kam der SCN-Express in
Fahrt. Sehenswert das 5:0 über einen
Konter, den Fernando Mongrell er-
folgreich abschloss. Die Neustadter
zeigten sich spielerisch verbessert,
das Verständnis untereinander hat
sichtbar zugenommen. So entstand
ein tolles Tor von Mitko Nachev zum
9:0, als er ein Zuspiel von Domagoj
Mijatovic direkt verwertete. Über-
haupt war Mijatovic neben dem Spie-
ler des Tages, Derek Shoemaker als
vierfachen Torschützen, diesmal auf-
fälligster SCN-Spieler. Er gewann je-
des Anschwimmen zu Viertelbeginn
und agierte als kluger Ballverteiler.

Im dritten Viertel schaltete der SCN
einen Gang zurück, zumal Gogola je-
dem Spieler Einsatzzeit gab. „Es war
wichtig, dass einmal alle spielen
konnten“, betonte er. Trotzdem fielen

WASSERBALL: SC Neustadt besiegt Aufsteiger Köln mit 14:4

weiter einige sehenswerte SCN-Tref-
fer. Etwa als sich Linkshänder Martin
Görge gegen zwei Bewacher auf der
Centerposition durchsetzte und das
11:3 erzielte. Das Sahnehäubchen des
Spiels war ein Konter mit Kombinati-
onsspiel von Kapitän Matthias Held
und Mijatovic, das dieser zum 12:4
verwertete. „Wir wussten, wir treffen
auf eine gute Mannschaft. Neustadt
war auch körperlich besser“, erklärte
Röde. Derek Shoemaker, Neuzugang
aus Kalifornien, der in der vergange-
nen Saison als Profi in Sydney gespielt
hat, profitierte von dem wachsenden
Spielverständnis in seinem Team.
„Wir beginnen, jetzt besser zu verste-

hen, wer wohin den Ball passt.“ Der
24-Jährige erzielte während seiner
Collegezeit in Kalifornien 136 Tore
und wurde 2015 zu den besten Col-
legespielern gewählt. Er hofft jetzt
auf eine Arbeitsstelle in Deutschland,
nachdem er einen Masterabschluss
im Fach Internationales Management
erreicht hat. SCN-Spieler Laurence
Tummings lobte die Abwehrarbeit:
„Wir haben in der ersten Hälfte das
Spiel schon gewonnen.“

SO SPIELTEN SIE
SC Neustadt: Pisk, Ulrich – Shoemaker (4 Tore), Mija-
tovic (2), Härtel, Nachev (3), Tummings, Nicholas Jordan
(1), Mongrell (1), Weigert, Nagy, Görge (2), Held (1).

Ein lange ersehnter Heimsieg
VON ERIC ABEL

HASSLOCH. Der herbeigesehnte
Heimerfolg glückte den Drittliga-
Handballern der TSG Haßloch mit
einem 37:30 (20:14)-Erfolg gegen
den VfL Pfullingen. Damit festigte
das Team von Trainer Tobias Job sei-
ne Spitzenposition und hat Tuch-
fühlung zu den vor ihm platzierten
Mannschaften aus Kornwestheim
und Oftersheim/ Schwetzingen.

Nur zu Anfang hielten die Gäste mit.
Es entwickelte sich ein munteres Tor-
ewerfen, bei dem beide Teams die De-
fensivarbeit vernachlässigten. Die
TSG legte zumeist vor, formierte sich
aber gerade nach schnell ausgeführ-
ten Anspielen der Gäste in der Defen-
sive zu langsam, sodass Kreisläufer
Nico Hiller und Kapitän Micha Thie-
mann zu einfachen Toren kamen.
Auch der Gastgeber hatte es aller-
dings leicht, seine Tore zu erzielen.
Linkshänder Elvijs Borodovskis konn-
te im Rückraum gegen eine viel zu
passive 6:0-Deckung der Gäste schal-
ten und walten, wie er wollte und
nutzte dies gegen überforderte Pful-

HANDBALL: TSG Haßloch schlägt VfL Pfullingen mit 37:30
linger Torhüter zu insgesamt neun
Feldtoren. „Wir hatten in den letzen
vier Spielen mit dieser 6:0-Abwehr
Erfolg, aber heute haben wir eine
Lehrstunde von Haßloch erhalten. Die
Jungs haben hinten wie das Kanin-
chen vor der Schlange abgewartet
und es dem starken Haßlocher Rück-
raum ermöglicht, mit viel Schwung
auf uns zuzukommen“, erkannte Gäs-
tetrainer Till Fernow das Problem.

Er reagierte in der 20. Minute beim
Stand von 13:10 für Haßloch und
nahm eine Auszeit, um die Defensive
neu auszurichten. In der Folge deckte
der VfL mit zwei vorgezogenen Spie-
lern, um der Rückraumübermacht
der TSG zu begegnen. Diese taktische
Maßnahme riss aber große Lücken in
den VfL-Abwehrverband, welche die
Job-Truppe zu nutzen wusste. Bis zur
Pause erarbeitete sie sich einen Vor-
sprung von sechs Toren.

Auch in der zweiten Hälfte be-
stimmte Haßloch das Geschehen
nach Belieben. Spätestens in der 41.
Minute, als Kevin Seelos ohne große
Gegenwehr das 28:20 erzielte, war
die Partie gelaufen. Der sichtlich er-
leichterte Kapitän, der unter der Wo-

che 30 Jahre alt geworden war, sprach
nach der Partie von einem „verdien-
ten, lange ersehnten Heimsieg“. See-
los weiter: „Jetzt wird mit der Mann-
schaft doppelt gefeiert, der Sieg und
mein Geburtstag.“

Die letzten Minuten hatten mehr
oder weniger Freundschaftsspielcha-
rakter: Der VfL fügte sich in die Nie-
derlage, und TSG-Trainer Tobias Job
probierte einiges aus. Job zeigte sich
zwar mit der Defensivleistung der
Seinen nicht ganz zufrieden, sprach
aber von einem verdienten Heimsieg.
„Wir mussten mit den Auswärtstri-
kots antreten, das war wohl aus-
schlaggebend“, fügte er in Anspielung
auf die Auswärtsstärke seiner Truppe
mit einem Schmunzeln hinzu.

SO SPIELTEN SIE
TSG Haßloch: Schlingmann, Röpcke (ab 23.) – Seelos
(4), Zeller (2), Borodovskis (9) - Job (2) - Kern (6), Gre-
gori (4) - Hartstern (2), Götz (5/4), Zellmer, Freitag (2),
Muhovec (1), Zech.
Spielfilm: 5:5 (6.), 10:8 (14.), 15:12 (23.), 20:14 (30.) -
23:17 (35.), 28:20 (41.), 34:24 (48.), 35:30 (58.), 37:30
(60.) - Zeitstrafen: 2/2 - Siebenmeter: 4/4 - 3/2 -
Beste Spieler: Borodovskis, Kern - Thiemann - Zu-
schauer: 450 - Schiedsrichter: Winter/Winter (Schwet-
zingen)

Ein glanzloser Gästesieg
beim FFC Niederkirchen

VON THOMAS DILL-KORTER

NIEDERKIRCHEN. Es gibt Fußball-
spiele, über die man auch Jahrzehn-
te später noch spricht. Andere gera-
ten allerdings schnell in Vergessen-
heit. Die gestern Nachmittag ausge-
tragene Begegnung der Zweiten
Frauenfußball-Bundesliga Süd zwi-
schen dem 1. FFC Niederkirchen und
dem FC Bayern München II, die die
Gäste glanzlos, aber verdient mit 2:0
gewannen, gehört zweifellos zu der
zweiten Kategorie.

Die Hoffnungen von FFC-Trainer Niko
Koutroubis, doch auf eine der verletz-
ten Spielerinnen zurückgreifen zu
können, erfüllten sich nicht. Dadurch
kam Ersatztorhüterin Vanessa Erbes
zu ihrem ersten Saisoneinsatz. Für sie
verlief das Spiel sehr unglücklich,
denn sie musste trotz drückender
Überlegenheit der Bayern kaum ein-
greifen, wurde aber trotzdem zwei-
mal bezwungen.

Eine neue Formation gab es auch im
zentralen Mittelfeld, in dem nach
dem Ausfall von Michelle Baumann,
Kathrin Becker und Romina Born-
schein diesmal Marielle Mock und
Natalia Stulin zum Zug kamen. Gegen
die erfahrenen Münchener Gegen-
spielerinnen, die früh störten, hatten
sie jedoch nur selten die Gelegenheit,
einen Niederkirchener Spielzug ein-
zuleiten. Die einzige FFC-Spielerin,
die zumindest ansatzweise für Ge-
fahr sorgte, war wie so oft Silvana Ar-
cangioli. Sie ließ auf der linken Seite
gelegentlich ihre Klasse aufblitzen.
Die einzige Sturmspitze Gina Eisel
blieb völlig unauffällig.

Die Fünferabwehrkette, in der die

FUSSBALL: FC Bayern München II gewinnt mit 0:2

junge Alena Wolf auf der zentralen
Position nicht zum ersten Mal positiv
auf sich aufmerksam machte, wurde
trotz des einseitigen Spielverlaufs
kaum geprüft. Dies lag daran, dass die
Gäste nur wenig zu einem guten Spiel
beitrugen. Sie warteten einfach auf
einen Fehler des Gegners.

Die erste nennenswerte Strafraum-
szene führte nach einer langweiligen
Anfangsphase gleich zur Gästefüh-
rung. Nach einem Eckball von links
klärte Laura Schmahl zunächst per
Kopf. Aber der Ball kam unmittelbar
danach sofort wieder vor das FFC-Tor,
wo ihn dann Melanie Künrath über
die Torlinie stocherte (20.). Manch-
mal tut der erste Treffer einem bis da-
hin enttäuschenden Spiel richtig gut,
aber gestern war das nicht der Fall.
Was sich fortan auf dem Platz abspiel-
te, sorgte für wenig Begeisterung.

Sechs Minuten nach der Pause kam
es zur Entscheidung: Vanessa Erbes
wehrte einen Schuss von Künrath aus
halbrechter Position zunächst ab, war
aber gegen den Nachschuss der glei-
chen Bayern-Spielerin machtlos. Da-
nach ließen es die Gäste lockerer an-
gehen, wodurch sich fortan auch
Chancen für die Niederkirchenerin-
nen ergaben. Die beiden ersten Mög-
lichkeiten vergab Arcangioli, die bei
der ersten davon nach einem Antritt
gleich zwei Gegenspielerinnen wie
Statisten aussehen ließ (78.). In der
letzten Minute schoss nach einem ka-
tastrophalen Abspielfehler der Gäste
Nathalie Erbes am Bayern-Tor vorbei.
Mit ihrer Einwechslung standen in
der Schlussphase erstmals die beiden
Niederkirchener Zwillingsschwes-
tern in einem Zweitligaspiel gemein-
sam auf dem Platz.

Leichtathletik
Kalmit-Berglauf in Maikammer,
8,1 Kilometer, 505 Höhenmeter
männliche Jugend 18: 6. Jakob Hofsäß (Lachen-
Speyerdorf) 49:16 Minuten;
männliche Jugend 20: 4. Boas Hofsäß (Lachen)
46:12; 5. Janik Ober (Lachen) 46:49;
M30: 5. Matthias Drabold (LC Haßloch) 38:52;
M35: 1. Marcel Job (TV Maikammer) 35:14;
M40: Mario Kreuzer (Maikammer) 44:25;
M50: 2. Volker Lintz (TV Maikammer) 37:40;
M65: 9. Carl-Heinz Wehr, (TC GW Neustadt) 52:36;
10. Karl Völker (Post SV Neustadt) 53:39;
M70: 2. Armin Knoll (TV Lindenberg) 53:33;
W30: 5. Misaki Yoshinaga (Neustadt) 55:26;
W50: 4. Beate Reeb (TV Maikammer) 47:57;
Pfälzer Berglaufpokal, Endstand
M30: 3. Matthias Drabold (LC Haßloch) 959,04
Punkte aus 7 Läufen;
M35: 1. Marcel Job (TV Maikammer) 1079,82 Punk-
te aus 5 Läufen;
M50: 2. Volker Lintz (TV Maikammer), 973,66
Punkte aus 5 Läufen; 11. Michael Jendro (Neu-
stadt) 691,16 Punkte aus 5 Läufen); 12. Volker Platz
(TV Gimmeldingen) 683,06 Punkte aus 4 Läufen;
M55: 12. Nurlan Imanbaew (TV Maikammer)
643,98 Punkte aus 4 Läufen
M65: 6. Karl Völker (Post SV Neustadt) 423,74
Punkte aus 4 Läufen
W45: 4. Anke Priester (TV Maikammer) 567,85
Punkte aus 4 Läufen
W50: 3. Beate Reeb (TV Maikammer) 625,27 Punk-
te aus 7 Läufen; 7. Sonja Schwarzwälder (TV Mai-
kammer) 537,47 Punkte aus 5 Läufen | sab
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HASSLOCH/NEUSTADT. Wie jedes
Jahr können Leichtathleten zum
Jahresende ihre Vereinszugehörig-
keit wechseln. Bis zum 30. Novem-
ber müssen die Ummeldungen er-
folgt sein. In den Vereinen der Regi-
on wird es zwei große Veränderun-
gen geben: Raphael Tremmel ver-
lässt den LC Haßloch. Das Jugend-
laufteam der LG Neustadt startet
künftig für den TV Gimmeldingen.

Raphael Tremmel, Mehrkämpfer des
LC Haßloch, startet ab 1. Januar für das
LAZ Gießen, weil er in Gießen ein Stu-
dium begonnen hat. „Darüber hinaus
gibt es beim LCH keine Veränderun-
gen“, teilt Vorsitzender Joachim
Tremmel mit.

Lothar Spilke, Trainer des TV Gim-
meldingen (TVG), freut sich über
sechs Neuzugänge. Jens Laudage
wechselt mit seinem Jugendlaufteam
von der LG Neustadt nach Gimmel-
dingen. „Tugce Yilmaz wird in der
Mehrkampftruppe trainieren. Ihre
Schwester Melissa, Emil Doll, Lucian
Baum und Niklas Englert werden wei-
ter von Laudage betreut“, sagt Spilke.

Ein Ziel sei neuer Schwung für den
Volkslauf des TVG. In einer Aus-
schusssitzung des Vereins sei bereits
diskutiert worden, wie man mehr
Läufer ins Gimmeldinger Tal locken
könne, so Spilke. Er setzt auf die Prä-
senz von Laudage bei Laufveranstal-
tungen, wo dieser als idealer Kommu-
nikator unterwegs sei. Spilke: „Es ist
mir wichtig, dass diese Wechsel zwi-
schen der LG Neustadt und uns keine
Probleme verursachen und die gute
Zusammenarbeit des TVG mit der
TSG, dem bisherigen Stammverein
der Jugendlaufgruppe, bestehen
bleibt.“ Laudage: „Ein Vorteil für die
Langstreckler ist auch, dass sie im
Winter mit den anderen Athleten des
TVG in der Leichathletikhalle in Lud-
wigshafen trainieren können.“

Bei der TSG Haßloch bleibt laut
Trainer Kurt Büttler „alles beim Al-
ten“. Gabi Geiger, Pressesprecherin
der LG Neustadt, sagt, dass es bis auf
den Wechsel des Laufteams keine
weiteren Ab- und Zugänge gibt. |kle
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Jugendlaufteam startet
2018 für Gimmeldingen

Wenn 570 Läufer gleichzeitig starten, ist es zunächst sehr voll auf der Straße. FOTO: MEHN

Der Neustadter Derek Shoemaker (links) war mit vier Toren der Spieler des
Tages in der Partie gegen Köln (rechts Robin Toth). FOTO: LINZMEIER-MEHN

FFC-Spielerin Mariella Mock (rechts, hier gegen Leonie Köster) spielte im
zentralen Niederkirchener Mittelfeld. FOTO: LINZMEIER-MEHN


